Das Wetterjahr 2015
1.0 Alles rund um die Temperatur

1.1Allgemein

Das Jahr 2015 hatte in Hangenmeilingen folgende Durchschnittstemperaturen aufzuweisen:
Durchschnittliche Tageshöchsttemperatur:

14,53°C

Durchschnittstemperatur:



10,43°C

Durchschnittliche Tiefsttemperatur:

  6,49°C

Das Jahr 2015 war erneut ein überdurchschnittlich warmes Jahr, ohne dass aber eine neue Rekordmarke im Hinblick auf die Jahresdurchschnittstemperatur gesetzt werden konnte. Wie aus den nachfolgenden Statistiken noch ersichtlich ist, fielen 7 der 12 Monate milder als im langjährigen Durchschnitt aus. Dem gegenüber standen jedoch nur 3 Monate mit einer negativen Temperaturabweichung und 2 Monate lagen in etwa im langjährigen Durchschnitt.
Das Jahr 2015 begann recht wechselhaft. Immer wieder kam es zu Niederschlägen und die Werte verblieben in einem nasskalten Bereich ,ohne aber wirklich bis ins Tiefland dauerhaft winterliche Witterung hervorzurufen. In den Warmsektoren der Tiefs kam aus Südwesteuropa dann zur Monatsmitte teils extrem milde Luft mit teils an die 15°C, bevor sich das Wetter dann im weiteren Verlauf etwas beruhigte und die Werte wieder auf ein jahreszeitgemäßes Niveau zurückgingen, immerhin gab es noch 2 Tage mit leichtem Dauerfrost dank eine südöstlichen Anströmung und damit verbundener Inversion dank Hochdruckeinfluss. Am Ende stand dann ein leicht zu milder Monat.
Der Februar war bis zu Beginn der 3. Dekade von meist ruhigem Hochdruckwetter geprägt. Wie es sich für eine noch negative Strahlungsbilanz gehört, waren die Temperaturen meist im spätwinterlichen Bereich angesiedelt, nachts gab es oftmals leichten Frost. Dabei überwog teils sonniges teils hochnebliges Wetter. In den letzten Tagen des Februars wurde das Wetter dann wieder deutlich wechselhafter und es kam erstmals in diesem Monat zu nennenswerten Niederschlägen, die teils als Schnee fielen, bevor die Werte zum Monatsende hin in den unwinterlich-herbstlichen Bereich anstiegen. 

Der meteorologisch erste Frühlingsmonat März stand ganz im Zeichen des Durchschnitts, sowohl was Temperatur, als auch Niederschläge anging. So gab es nicht einen einzigen Tag, an dem neue Tagesrekorde positiver wie negativer Abweichung registriert werden konnte. Die Natur zeigte sich demzufolge ebenfalls im Durchschnitt und damit nicht im frühen Drang des Erblühens und Ergrünens. 

Was eigentlich relativ selten vorkommt, das mit dem April gleich ein weiterer Monat komplett unauffällig bezüglich Temperatur und Niederschlag blieb. Kurze unbeständige Phasen, lösten sich mit Hochdruckeinfluss und seichter Frühlingswärme ab, aber auch hier blieben jegliche Tagesrekorde aus und die Erwärmung im Laufe des Monats hielt sich an die langjährigen Mittelwerte. Nach einem kalten Start in den Mai, berappelten sich die Temperaturen alsbald wieder und erreichten erstmals zu Beginn der 2. Dekade frühsommerliche Werte.  Zum Monatsende hin wurde es dann aber kühler, für die Jahreszeit sogar zu kühl, was vor allem an den frischen Nächten lag. Dies hatte zur Folge, dass der Monat geringfügig kühler als im langjährigen Mittel ausfiel und die Natur eher etwas zurückhing, als wie in den letzten Jahren oftmals gewohnt, sich einen Vorsprung herausgearbeitet hatte. Anders als man vermuten könnte, waren die niedrigen Temperaturen aber nicht immer mit Niederschlägen verbunden, sodass am Ende ein deutlich zu trockener Monat stand, der sich ebenfalls auf die Wachstumsphase negativ auswirkte.
Mit dem Juni begann dann der meteorologische Sommer und mit ihm auch recht zeitig der erste Hitzetag mit deutlich über 30°C. Danach gab es dann aber erstmal mehr Magerkost, als Sommernachschlag und die Werte pendelten einmal mehr im langjährigen Mittel, ohne wirklich sommerliches Niveau zu erreichen. Um den 20. Wurde es sogar recht deutlich zu kalt, bevor dann pünktlich zum Beginn des Siebenschläferzeitraums das Sommerwetter mit Werten von 25 bis 30°C Einzug hielt. Doch die wenigen sommerlich warmen Tage am Ende konnten nicht verhindern, dass der Juni auch wegen seiner oft kühlen Nächte mit um oder gar unter 10°C, geringfügig zu kühl ausfiel. 
Mit Beginn des 2. Halbjahres war dann aber Schluss mit Durchschnittskost und die Temperaturen sollten sich dann bis auf wenige Ausnahmen abgesehen bis Jahresende auf einem weit überdurchschnittlichen Niveau befinden und das 2. Halbjahr 2015 zu einem der wärmsten seit Aufzeichnungsbeginn werden lassen. Den Anfang machte der Juli mit einer deftigen Hitzewelle zu Monatsbeginn. An 6 der ersten 7 Tage wurden Spitzenwerte deutlich über 30°C gemessen und gipfelten in einem neuen Tagesrekord von 36,7°C am 05.07. Es folgte ein kurzer heftiger Absturz, ehe es bis zum 24. Des Monats wieder hochsommerlich warm bis heiß weiterging. Die letzte Juliwoche brachte dann einen längeren starken Temperatureinbruch mit mehr herbstlichen als sommerlichen Werten. Dennoch, am Ende stand ein knapp 3°C zu warmer Juli zu Buche. Im Sinne des Siebenschläferzeitraums, folgte ein weiterer Hochsommerblock im August, welcher bis Monatsmitte anhielt und erneut oft Werten von knapp an die 30°C oder sogar darüber brachte. Dazu überwog, wie schon im Juli, meist Hochdruckeinfluss, welcher immer nur kurz von schwachen Gewitterfronten unterbrochen wurde. Nach Monatsmitte wurde es etwas wechselhafter und auch die Temperaturen wurden instabiler. Kühleren Tagen, folgten rasch wieder sommerlich warme Tage und zum Monatsende gab es das finale furiose mit erneut 2 Tagen Spätommerhitze bei deutlich über 30°C. Damit war ein weiterer Monat mit einer positiven Temperaturabweichung von runden 3°C im Kasten.
September und Oktober schwächelten dann bezüglich der Temperaturen etwas, ohne aber wirklich unfreundlich zu sein. Während der September ein paar nasskühle Tage parat hatte, gab es im Oktober oft stabiles Wetter mit nur wenig Niederschlag. Ein Kuriosum gab es jedoch: Mitte Oktober gab es einen massiven Kaltlufteinbruch, welcher bis in Lagen von 300m zu einer dünnen Schneedecke führte. In höheren Lagen kamen teils um die 5-10cm Schnee zusammen und sorgten für erheblichen Schneebruch. Der September hatte mit knapp 1,5°C die größte negative Temperaturabweichung, der sonst insgesamt milde Oktober, dank des massiven Kaltlufteinbruchs samt Nachtfrost, immerhin noch ein Minus von 0,7°C. Dies sollte es dann aber bezüglich negativer Temperaturanomalien für 2015 gewesen sein. Was die letzten 2 Monate des Jahres noch folgte, sucht in der jüngeren Klimageschichte seinesgleichen. Sieht man mal von dem kurzen Wintermezzo in der letzten Novemberdekade ab, gab es einen Wärmerekord nach dem Nächsten. Während der November 8 neue Tagesrekorde für sich verbuchen konnte, bei einer positiven Gesamtabweichung von rund 3°C, setzte der Dezember 2015 komplett neue Maßstäbe, die es in dieser Form nicht mal in Ansätzen in Deutschland seit Beginn der Wetteraufzeichnungen gegeben hat. Ganze 9 neue Tagesrekorde wurden registriert und an 14 Tagen lagen die Tageshöchstwerte im zweistelligen Bereich. Selbst die Nachtwerte gingen nur selten unter die 5°C Marke zurück, ganze 4 Nächte konnte leichter Nachtfrost mit in der Spitze knapp -2°C gemessen werden. Am Ende war dieser Monat dann knappe 6°C wärmer als im langjährigen Mittel und erreichte damit Werte, wie man sie in einem kühlen Oktober oder März erwarten könnte. 
Nach dem Juli 2006, dem April 2007 und dem Dezember 2015 sieht man also, dass Monate mit einer positiven Temperaturabweichung von mehr als 5°C immer häufiger vorkommen. 

Mal ein wenig aus dem Nähkästchen geplaudert: Im Hangenmeilingen gab es seit dem Jahr 1998 12 Monate mit einer negativen Temperaturabweichung von 3°C oder tiefer, im gleichen Zeitraum aber 24 Monate mit einer positiven Temperaturabweichung von 3°C oder darüber. Rekordhalter weiterhin der Juli 2006 mit satten 7,4°C über dem Mittel, ein Rekord für die nächsten Jahrzehnte, trotz Klimawandel.

1.2 Daten und Fakten zur Temperatur


Polar

Tage

0x
=
  0,0%

            Winter

Tage:

49x
=
13,4%          
            Herbst

Tage:

149x 
=
40,8%             

            Frühlings
Tage:

127x
=
34,8%
            Sommer 
Tage:

24x
=
  6,6%       

            Heiße  

Tage:

16x
=
  4,4%   
1.3 Die Wärmsten und Kältesten

Kältester Monat war der Januar 2015 mit einer durchschnittlichen Tageshöchsttemperatur von 4,1°C und nur mickrigen 3 Tagen mit Dauerfrost und 16 Nächten mit meist leichtem Nachtfrost. Kälteste Nacht war die Nacht vom 05.01. auf 06.01. mit -6,0°C, was gleichzeitig auch die kälteste Nacht im gesamten Jahr 2015 war.

Wärmster Monat war der Juli 2015 mit einer durchschnittlichen  Tageshöchsttemperatur von 25,7°C sowie 16 Sommer- und 6 heißen Tagen.
Kältester Tag war der  06. Januar 2015 mit einer Tageshöchsttemperatur von -1,5°C.
Wärmster Tag war der 05. Juli 2015 mit einer Tageshöchsttemperatur von  36,7°C*
1.4 Sonstige Infos rund um das Temperaturjahr 2015
            Monate die extrem zu kalt ausfielen (Abweichung >= -3°C)



0
            Monate die deutlich zu kalt ausfielen (Abweichung > -1°C bis -2,9°C)


1
            Monate die etwas zu kalt ausfielen (Abweichung > -05°C bis -0,9°C)


2
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 0,0 bis 0,5°C)
2
            Monate die etwas zu warm ausfielen (Abweichung > +0,5°C bis +0,9°C)

2
            Monate die deutlich zu warm ausfielen (Abweichung > +1°C bis +2,9°C)

3
            Monate die extrem zu warm ausfielen (Abweichung >= +3°C) 



2
*  Neuer Rekordwert für die Messstation Hangenmeilingen/ Ort

Bei solch extremen Temperaturabweichungen nach oben, ist es nicht verwunderlich, dass praktisch alle Jahreszeiten zu warm ausfielen. Während die Übergangsjahreszeiten eher im Durchschnitt lagen, waren die Hauptjahreszeiten extrem zu warm, was man natürlich eher merkt als im Frühjahr oder Herbst.

            Frühjahr:

+14,4°C

+0,4°C zu warm

(Durchschnitt bei etwa 14,0°C)
            Sommer:

+24,3°C

+1,8°C zu warm

(Durchschnitt bei etwa 22,5°C)
            Herbst:

+12,9°C

+0,2°C zu warm

(Durchschnitt bei etwa 12,7°C)
            Winter:

  +6,4°C
 
+2,2°C zu warm

(Durchschnitt bei etwa  4,2°C)
*

Die hier angegebenen Werte über Temperaturverlauf und Durchschnittswerte beziehen sich einzig  auf die Messungen an der Station Hangenmeilingen/Ort. Zwar ist die Temperaturmessstation Hangenmeilingen/Schiefer weiter in Betrieb doch traten dort, hauptsächlich in den Sommermonaten recht große Temperaturschwankungen gegenüber der Meßstation Hangenmeilingen/Ort auf. Grund für diese   oftmals deutlich höheren Werte an der Meßstation Hangenmeilingen/Schiefer ist, wie schon der  Name der Station sagt der dortige Schiefer, der sich im Sommer stark erwärmt und die Hitze relativ lange speichert .Rekordwerte beziehen sich jedoch weiter auf beide Stationen.
2.0 Alles rund um den Niederschlag

2.1 Allgemein

Werfen wir nun noch einen Blick auf den zweiten großen Wetterparameter, den Niederschlag. Auch 2015 reiht sich hier nahtlos in seine Vorgängerjahre ein und ist erneut erheblich zu trocken ausgefallen. Mit nur knapp 90% des Jahressolls, war vor allem das 1. Halbjahr wieder sehr trocken. 

Das Jahr startete noch relativ nass mit gut 85mm Niederschlag im Januar, wobei nur magere 15-20mm in Form von Schnee vom Himmel kamen.  Bereits im Februar überwog aber eine lange Phase stabilem Hochdruckwetters samt spätwinterlicher Kälte. So wurden die ersten nennenswerten Niederschläge auch erst in der letzten Februarwoche registriert, zuvor fielen in 3 Wochen nur magere 4mm Niederschlag. Auch der März stieß ins gleiche Horn, bis die letzten 3 Märztage die Statistik noch „fälschten“, kamen doch hier noch stattliche 35mm Regen vom Himmel, so dass die Trockenperiode vom 05.03. bis 27.03. wieder ausgeglichen und der Monat am Ende nur geringfügig zu trocken ausfiel. Mit dem Durchstarten der Wachstumsperiode im April, fehlten neuerlich die dringend notwendigen Niederschläge und die oberen Bodenschichten trockneten rasch aus, gepaart mit Niedrigwasser und hoher Waldbrandgefahr, wie so oft die letzten Jahre. Gerademal 10 Niederschlagstage und 33mm (davon alleine 18mm am 27.04.) sind einfach zu wenig für die Natur, erst recht aufgrund der schon trockenen Vorgeschichte. Dem wollte der Mai natürlich nichts nachstehen und erneut überwogen lange, zum Glück nur mäßig warme Hochdruckphasen, sodass die großen Verdunstungsraten nicht noch durch überdurchschnittlich hohe Temperaturen unterstützt wurden. Fiel in der ersten Monatshälfte immerhin noch 34mm Niederschlag, so war die 2. Monatshälfte mit weniger als 10mm extrem trocken. Als wäre die Natur nicht schon genug belastet, setzte der Juni noch einen drauf und so fielen auch hier in den ersten 17 Tagen weniger als 10mm Niederschlag, sodass die Natur in der Hauptwachstumsphase des Jahres mit gerademal knapp 20mm in 4 Wochen (monatsübergreifend) auskommen musste. Landregen fehlte meist völlig und so waren es örtlich begrenzte Schauer oder Gewitter, die für den Tropfen auf den nicht heißen, aber völlig durchgetrockneten Stein fielen. In der 2. Hälfte des Juni kam dann der langersehnte Landregen und so fielen in der Zeit vom 18.06. bis zum 23.06. in 6 Tagen immerhin knapp 45mm Niederschlag auf die völlig ausgetrockneten Böden. Auf die niedrigen Flusspegel hatte dies keinerlei Einfluss, das Wasser wurde komplett im Boden gespeichert. Dennoch, das 1. Halbjahr war mit nur knapp 320mm extrem trocken, normal wären im gleichen Zeitraum etwa 415mm gewesen. Juli und August waren zwei wahre Hochsommermonate und fielen nicht nur deutlich zu warm, sondern auch zu trocken aus, ohne dass jedoch neue Negativrekorde hinsichtlich des Niederschlags aufgestellt wurden. Insgesamt hielten sich Schauer und Gewitter mit Starkregen doch sehr zurück und es war neuerlich ein relativ gewitterarmes Jahr, diesmal aber nicht nur in unserer Region, sondern in weiten Teilen Deutschlands. Die Luftmassen waren meist zu trocken, einerseits durch die Trockenheit im Frühjahr, andererseits durch stabilen Hochdruck, der nur selten feuchteren Luftmassen aus Südwesten Platz machte. Nur sehr selten wurden in diesen 8 Wochen Tagessummen von über 10mm registriert (4 Tage), meist waren es Mengen um die 2-5mm, verteilt auf nur 30 Niederschlagstage. Mit dem September endete die große Hitze und auch die chronische Trockenheit hatte ein Ende, das Monatssoll wurde seit langem Mal wieder erreicht. Auch die erste Oktoberhälfte versprach noch ein paar nasse Tage, bevor sich dann wieder stabiles Hochdruckwetter bei uns durchsetzte. So fielen in der Zeit von Mitte Oktober Mitte November in 30 Tagen nur magere 22mm Niederschlag, neuerlich sanken die Flusspegel deutlich ab und die Schifffahrt auf vielen Flüssen war stark eingeschränkt, die Waldbrandgefahr stieg sogar trotz der vorangeschrittenen Jahreszeit nochmals leicht an. Dies änderte sich dann aber ab Mitte November schlagartig und für gut 2 Wochen setzten wahre Regenfluten ein. Eine aktive Westdrift, so wie wir sie in den letzten Jahren nur noch selten hatten, sorgte für wiederholte ergiebige Regenfälle und sogar sommerlich eingelagerte Starkregenereignisse mit Regenraten von in der Spitze über 130mm/h, was für einen Spätherbstmonat eine wahrlich reife Leistung ist. Eine reife Leistung sind aber auch die 137mm Niederschlag, welche vom 16.11. bis 01.12. vom Himmel prasselten und damit die nasseste Monatshälfte seit Aufzeichnungsbeginn in Hangenmeilingen kennzeichnet. Die Folge waren deutlich ansteigende Pegel mit einem starken Hochwasser an kleinen Bächen und einem mittleren Hochwasser an mittleren Flüssen. An den großen Flüssen steigen die Pegel ebenfalls, ohne aber in hochwassergefährdende Bereiche zu steigen. Von den 138mm Niederschlag, kamen gute 12mm in Form von Schnee vom Himmel. Der Dezember war dann insgesamt wieder deutlich ruhiger und das Wasser verschwand von den Feldern, die Pegel gingen wieder deutlich zurück, ohne aber auf Niedrigwasserniveau abzusinken, denn immer mal wieder kam es zu Niederschlägen ,welche aber bei weitem nicht mehr so ergiebig waren und der Monat am Ende dann doch ein ganzes Stück zu trocken ausfiel.  Sämtlicher Niederschlag fiel in Form von Regen, nicht eine einzige Flocke konnte registriert werden, schon ein Novum für einen Dezember. Insgesamt war der Dezember geprägt von sehr stabilem Hochdruck über Süd- und Mitteleuropa und immerhin profitierte unsere Region im Vergleich zu anderen doch spürbar von Tiefs, die versuchten gegen das Hoch anzurennen, aber sprichwörtlich verhungerten. 
Insgesamt betrachtet war das Jahr 2015 was den Niederschlag angeht also sehr unauffällig, weil deutlich zu trocken, kaum Gewitter und auch kaum nennenswerter Schneefall. 

2.2 Daten und Fakten zum Niederschlag

Die Gesamtniederschlagsmenge lag im Jahr 2015 bei 776,0mm.
Damit lagen wir zum 7. Mal in Folge unterhalb des langjährigen Mittels, was sich zwischen 880 und 900mm bewegt. 

Versucht man die Monate in die unten folgende Tabelle hineinzupressen, ergibt sich folgendes Bild:
            Monate die extrem zu nass ausfielen (Abweichung > +100%):



0


            Monate die deutlich zu nass ausfielen (Abweichung >+50% bis +100%):

1
            Monate die etwas zu nass ausfielen (Abweichung >+20% bis +50%):


0
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 20%):

5
            Monate die etwas zu trocken ausfielen (Abweichung >-20% bis –30%):


3
            Monate die deutlich zu trocken ausfielen (Abweichung >-30% bis –60%):
 
3
            Monate die extrem zu trocken ausfielen (Abweichung >- 60%):



0
Es muss hierbei jedoch gesagt werden, dass Niederschläge stärkeren Schwankungen unterliegen als die Temperaturwerte und es immer zu Abweichungen kommt. Es gilt also: Der errechnete Durchschnittswert ist immer der Wert, der am seltensten erreicht wird (wenn dies auch in diesem Jahr ausnahmsweise mal nicht der Fall war). Aus diesem Grunde ist eine Einteilung in die obige Skala auch immer mit einem gewissen Abstand zu sehen, die Grenzen sind praktisch fließend und lassen sich nicht nur nach den angegebenen Prozentzahlen einordnen.
Im Jahr 2015 war wiegesagt ein Hang zu viel Durchschnittlichkeit bis hin zu deutlich zu trockenen Monaten festzustellen. Nur ein einziger Monat schaffte es mal deutlich über den Durchschnittswert. Es kommt also nicht von ungefähr, dass wir mit 2015 eines der trockensten Jahre seit Messbeginn hier in Elbtal erlebten. Ebenso wenig verwunderlich, dass nach wie vor bestehende Grundwasserproblem, welches sich peu a peu die letzten Jahre hier in unserer Region aufgebaut hat. 
Bevor wir uns gleich die Bilanzen der einzelnen Jahreszeiten näher anschauen, erstmal die Anzahl der Niederschlagstage und deren Niederschlagssummen:

            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  0lmm und  1lmm:


74
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  1lmm und  5lmm:


58
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  5lmm und 10lmm:


30
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 10lmm und 15lmm:


12
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 15lmm und 20lmm:


  6
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 20lmm und 25lmm:


  4
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 25lmm und 30lmm:


  0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 30lmm und 35lmm:


  1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 35lmm und 40lmm:


  0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 40lmm und 45lmm:


  0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 45lmm und 50lmm:


  0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge > 50lmm:                                             

  0
Gesamthaft macht dies 185 Tage, womit wir hier eine Punktlandung hingelegt haben, sind doch 186 Tage der langjährige Mittelwert für unsere Region. Zu erwähnen ist, dass auch morgendlicher Tau zum Niederschlag zählt, sodass vor allem bei Hochdrucklagen im Frühjahr oder Herbst der ein oder andere Tautropfen im Messbecher landet, obwohl keine Regenwolke zu verzeichnen ist. 
Hier nun die jahreszeitlichen Abweichungen

            Frühjahr: 

138,4mm
(~ 195mm)
bei 39 NST
(~ 43 NST)
            Sommer:

190,8mm
(~ 230mm)
bei 43 NST
(~ 43 NST)

            Herbst:

252,4mm
(~ 215mm)
bei 48 NST
(~ 46 NST)

            Winter

194,7mm
(~ 240mm)
bei 56 NST
(~ 53 NST)

Eine durchschnittliche Anzahl von Niederschlagstagen, gepaart mit einer deutlich unterdurchschnittlichen Jahresniederschlagssumme, ergibt dann folgendes Bild bei der durchschnittlichen Regenmenge pro Regentag:
Sie betrug in diesem Jahr 4,2mm     
Der Normalwert sollte hier bei etwa 4,8mm
Die meisten Niederschlagstage innerhalb eines Monats hatte diesmal der November mit 22 Niederschlagstagen.
Die wenigsten Niederschlagstage gab es im April mit nur 10 mageren Tagen, was jedoch keinen neuen Rekordwert für diesen Monat darstellt, brachte es der Juni 2007 doch auf 0 Tage, also ein für ewig bestehender Rekord. Doch auch der diesjährige April zeigte wieder, dass er der mit Abstand trockenste Monat mit den wenigsten Niederschlagstagen in unserer Region geworden ist. Vom April der macht was er will ist in Zeiten der Klimaerwärmung nichts mehr zu sehen. 
Der feuchteste Monat war der November mit 137,9mm, einem neuen Rekordwert für diesen Monat.             
Der trockenste Monat war der Mai mit nur 32,0mm Niederschlag. 
Der feuchteste Tag mit der höchsten Niederschlagssumme binnen 24h war der 30. November mit 34,5mm Niederschlag in Form von schauerartig verstärktem Dauerregen.
Zum Abschluss wie immer noch ein Blick auf die Schneeverhältnisse in Hangenmeilingen im Jahr 2015. Hier gab es im Vergleich zum Jahr 2014 zwar eine Steigerung an Schneedeckentagen (damals 5), aber auch die nun 7 Schneedeckentage sind natürlich weit unterdurchschnittlich und fernab eines durchschnittlichen mitteleuropäischen Winters auf unserer Höhenlage. Damit lagen wir in diesem Jahr mal wieder deutlich unterhalb der durchschnittlichen Schneedeckentage. Normal sind im südlichen Westerwald auf einer Höhe von 300m NN etwa 20-25 Tage mit einer geschlossenen Schneedecke üblich.  

Die höchste Schneedecke wurde in der Nacht vom 24.11. auf den 25.11. registriert mit immerhin 11cm, bevor starkes Tauwetter die Schneedecke innerhalb weniger als 2 Tagen völlig dahinraffte. 

Im Sommer gab es 1 Gewitter mit kleinkörnigem Hagel bis 1,5cm Korngröße, sowie im Spätwinter/ Frühjahr und auch im Spätherbst ein paar Schauer mit Graupel.

*          Die hier angegebenen Werte über den gemessenen Niederschlag beziehen sich einzig auf die                      

              Niederschlagsmessstation Hangenmeilingen/Ort.
